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ein  wort

 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Es ist eine gute Tradition, am Ende eines Jahres Bilanz 

zu ziehen. Diese Bilanz fällt für unsere Gemeinde sehr 

erfreulich aus, weil Schaan dank dem Einsatz, den 

Ideen und dem Engagement vieler Menschen eine gu-

te Entwicklung genommen hat. Besonders augenfällig 

wird das bei der Neugestaltung unseres Ortskerns, 

worüber wir Anfang Dezember bei einer öffentlichen 

Baustellenbesichtigung viel Positives berichten konn-

ten. Dieses Projekt der Gemeinde hat eine grosse 

Signalwirkung, weil es uns als Wohnort, als Unterneh-

mensstandort und als regionales Zentrum ein grosses 

Zukunftspotenzial erschliesst.

Die grossartige Zustimmung der Bevölkerung bei der 

Kreditabstimmung und das spürbar vorhandene In-

teresse für den Baufortschritt zeigen, dass sich die 

Einwohnerinnen und Einwohner ebenso wie die Ver-

antwortlichen der Gemeinde auf das Frühjahr 2010 

freuen, wenn wir den neuen Dorfsaal und Dorfplatz 

gemeinsam eröffnen können. Vor diesem Hintergrund 

ist der budgetierte Fehlbetrag von gut acht Millionen 

Franken in der Gesamtrechnung des kommenden 

Jahres mehr als nur vertretbar. Für die Finanzierung 

der kurzfristigen Investitionsspitzen haben wir in den 
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vergangenen Jahren die erforderlichen Reserven an-

gelegt. Aufgrund der gesunden Finanzlage geht das 

Budget auch für das nächste Jahr vom tiefstmöglichen 

Gemeindesteuerzuschlag von 150 Prozent aus, wobei 

die definitive Beschlussfassung darüber erst nach Vor-

liegen der Jahresrechnung 2008 erfolgen wird.

Seit einem halben Jahr können sich die Einwohner 

von Schaan rund um das Thema Energie beraten und 

informieren lassen. Diese kostenlose Erstberatung der 

Gemeinde wird von der Bevölkerung erfreulich stark 

nachgefragt. Eine grosse Zahl von Liegenschaftsbe-

sitzern haben in den letzten Monaten das Dienstlei-

stungsangebot angenommen, das Schaan als erste 

Gemeinde in Liechtenstein eingeführt hat.

Am Jahresende danke ich allen, die sich zum Wohle 

unserer Gemeinde eingesetzt haben. Vieles wird im 

Hintergrund geleistet, in den Vereinen und von Privat-

personen, die sich um die Mitmenschen und um un-

sere Dorfgemeinschaft kümmern. Sie erbringen damit 

unserer Gemeinde und vielen Mitbewohnerinnen und 

Mitbewohnern einen unschätzbaren Dienst, den ich 

sehr bewundere. In der Vorfreude auf die bevorstehen-

den Festtage dürfen wir nämlich nicht vergessen, dass 

es auch in unserer Gemeinde kranke und einsame 

Menschen gibt, denen wir mit unserer Zuwendung ei-

ne grosse Freude bereiten können.

Ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten und ein gutes 

neues Jahr!

  Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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Martin Frommelts Kunst

Auf Schritt und Tritt begegnet man 

in Schaan den Spuren des künst-

lerischen Schaffens von Martin 

Frommelt. Zu seinem 75. Geburts-

tag liess sich die Kulturkommission 

etwas Besonderes einfallen.               

   Seite 6-7
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Treffpunkt Baustelle

Bei der zweiten Baustellenbesichti-

gung erläuterten Bauexperten und 

Vertreter der Gemeinde am 6. De-

zember 2008 die laufenden Hoch-

bauarbeiten am Dorfsaal.   

                           Seiten 14-15
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Schaaner Oase der Erholung
Der Wald erfüllt für uns Menschen wichtige Funktio-

nen. Er liefert uns Holz und schützt uns vor Steinschlag 

und Rüfen. Immer wichtiger wird der Wald als Ort der 

Erholung – zum Entspannen, um Sport zu treiben 

oder die Natur zu geniessen.

 

Damit alle Erholungsuchenden auf ihre Kosten 

kommen und der Wald allen Nutzern gerecht werden 

kann, braucht es gegenseitige Rücksichtnahme.

Nutzung und Erholung 

Bei der Pflege des Erholungswaldes werden andere 

Massstäbe angelegt als bei einem Wirtschaftswald 

mit dem vorrangigen Ziel der Holzproduktion. So wird 

unter anderem darauf geachtet, dass die alten Bäume 

möglichst lange erhalten bleiben. Trotzdem muss der 

Baumnachwuchs gewährleistet werden, damit beim 

Ausfall eines alten Baumes nachwachsende Pflanzen 

dessen Funktion sofort übernehmen können. So 

entsteht über Generationen hinweg ein Dauerwald 

aus alten und jungen Bäumen.

Waldpflegearbeiten im Winter

Im Zuge dieser Arbeiten werden während des Winters 

entlang dem Binnendamm – zwischen dem alten 

Umspannwerk und dem Forstpflanzgarten – die alten 

Eichen herausgepflegt, damit sie mehr Licht erhalten 

und sich ihre Schönheit noch lange erhalten können. In 

einem weiteren Schritt wird das tote Astmaterial aus den 

Kronen entfernt, um die Sicherheit für Spaziergänger 

und Reiter zu verbessern. Entlang der Finnenbahn 

und am Startpunkt des Waldspielparcours müssen 

einige alte Fichten und Lärchen aufgrund ihrer Fäulnis 

ebenfalls aus Sicherheitsüberlegungen entfernt 

werden. Mit dieser Waldpflege verbessern sich die 

Lebensbedingungen des schönen Baumbestands.

Absperrungen beachten

Der Forstwerkhof bittet die Besucher des Vita-

Parcours, sich während der Holzerntearbeiten an 

die Absperrungen und Umleitungen zu halten. Das 

Betreten der abgesperrten Flächen ist strikt verboten.  

Der Wald bietet Pflanzen und Tieren einen geschützen 

Lebensraum und uns Menschen eine Oase der 

Ruhe und Erholung. Das Ökosystem Wald kühlt und 

befeuchtet durch die hohe Verdunstungsleistung 

seiner Blätter und Nadeln die Luft und reinigt sie durch 

seine Filterwirkung. Der Wald schützt den Boden vor 

Erosionen, die Ortschaften und Täler vor Lawinen und 

Steinschlag, das Wasser vor Verschmutzungen und 

uns Menschen vor Naturgewalten.



Seit dem letzten Willkommens-Brunch für die 

Neuzuzüger vor zwei Jahren sind 741 Personen 

aus 40 europäischen und aussereuropäischen 

Staaten nach Schaan gezogen. Sie alle erhielten 

von der Gemeinde eine persönliche Einladung zur 

Informationsveranstaltung im Gemeinschaftszentrum 

Resch, bei der das gegenseitige Kennenlernen und 

das Knüpfen von Kontakten im Vordergrund stand.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti überbrachte den 

Wahlschaanern die Grüsse des Gemeinderats und 

stellte den «Neuen» die Gemeinde auf humorvolle 

Weise vor. Der Brunch für die Neuzuzüger sei eine gute 

Möglichkeit, mit Vertretern der Gemeinde ins Gespräch 

zu kommen. Für Schaan mit einem verhältnismässig 

hohen Anteil an Menschen aus anderen Kulturen gehe 

es darum, dass die Zugezogenen möglichst rasch 

Anschluss ans Gemeindeleben finden. Beim lockeren 

und gemütlichen Brunch mit einem musikalischen 

Rahmenprogramm kamen viele Gespräche und 

Begegnungen zustande. Die Zielsetzung der 

Gemeinde, die erst seit Kurzem in Schaan lebenden 

Menschen mit solchen Anlässen direkt anzusprechen, 

wurde vollauf erfüllt. Viele Besucher der Veranstaltung 

freuten sich und zeigten sich angenehm überrascht 

über diese schöne Geste ihrer Wohngemeinde.

Integration beginnt mit dem Dialog

Schaan betreibt eine aktive Integrationspolitik. Der 

Willkommens-Brunch für Neuzuzüger ist Teil einer 

Politik, die sich dafür einsetzt, dass die ausländischen 

Einwohnerinnen und Einwohner beruflich, gesell-

schaftlich, sprachlich und kulturell gut in Schaan 

integriert sind. Im Vordergrund steht die Förderung 

des gegenseitigen Verständnisses für die Eigenheiten 

der verschiedenen Kulturen.

«Sich näher kennen lernen...»
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Hanny Frick und Martin Frommelt beim Betrachten der Fotodokumentation, die der Künstler zu seinem 75. Ge-

burtstag von der Gemeinde erhielt. Die Mappe enthält Frommelts Schaffen im öffentlichen Raum von Schaan.

Auf Schritt und Tritt begegnet man in Schaan den Spu-

ren des künstlerischen Schaffens von Martin From-

melt. Zu seinem 75. Geburtstag liess sich die Kultur-

kommission etwas Besonderes einfallen. Im Rahmen 

einer kleinen Feier überreichte die Gemeinde dem be-

kannten Schaaner Künstler eine Fotodokumentation 

mit den von ihm gestalteten Werken im öffentlichen 

Raum von Schaan.

Das künstlerische Erscheinungsbild der Gemeinde ist 

während über 30 Jahren zu einem grossen Teil vom 

1933 in Schaan geborenen Martin Frommelt gestal-

tet worden. Seit den Fünfzigerjahren prägte er durch 

Martin Frommelts Kunst

Die Vorsitzende der Kulturkommission, Margot Retu-

ga, gratuliert dem Künstler Martin Frommelt nachträg-

lich zum 75. Geburtstag und beglückwünscht ihn zu 

seinem reichhaltigen Schaffen, mit dem er den öffent-

lichen Raum von Schaan an vielen Orten gestaltet 

hat.

sein künstlerisches Schaffen den öffentlichen Raum 

in Schaan mit.

Die Spuren Frommelts sind überall

Mit den Glasfenstern für die Pfarrkirche St. Laurenti-

us, der künstlerischen Gestaltung des Schul- und Ge-

meinschaftszentrums Resch sowie mit drei Brunnen 

und einem Gedenkstein auf Dux wirkte er an Orten von 

grosser Bedeutung für die Gemeinde. So unterschied-

lich Technik, Materialwahl und Dimension auch sind, 

seine Kunstwerke haben doch eines gemeinsam, dass 

sich der Künstler auf eine ungewohnt sensible Art mit 

den Plätzen und Gebäuden auseinandersetzt.

Kunst am Bau

Kunst am Bau und somit auch Kunst im öffentlichen 

Raum gehörte zu Martin Frommelts Hauptinteressen, 

als er von 1952-1956 an der Ecole des Beaux-Arts 

in Paris studierte. Auch die darauf folgenden Jahre 



in dieser Stadt, als er sich gemeinsam mit anderen 

Künstlern mit der Integration von Farbe und Fläche in 

der Architektur und im öffentlichen Raum auseinander-

setzte, waren prägend.

Schul- und Gemeinschaftszentrum Resch

Die Kunst am Bau beim Schul- und Gemeinschafts-

zentrum Resch, 1973 begonnen und das grösste 

Projekt von Martin Frommelt, ist ein Zeugnis seiner 

Pariser Jahre. Die aus Sichtbeton gebaute Anlage er-

hält durch ihre Hanglage eine einzigartige, schon von 

weitem wirkende Sichtbarkeit. Das einzige durch die 

Architektur angelegte Farbelement sind die tiefroten 

Fenster, die den Bau wie Bänder horizontal gliedern. 

Diese Wirkung am Gebäude scheint Frommelt auf-

gefallen zu sein, denn die leuchtend gelb bemalten 

Pfeiler brechen diese Horizontalität und betonen das 

Vertikale, das dem Schulhaus allein schon durch seine 

Höhe eigen ist. Geradezu malerisch wirken die recht-

winkligen Ausläufe an den jeweils oberen Enden, so 

dass die Strenge der Architektur gebrochen wird.

Drei Brunnen in Schaan

Mit grosser Sensibilität nimmt Martin Frommelt sei-

ne Umwelt wahr, die Orte, an denen er seiner Kunst 

Ausdruck gab. So erwecken auch die drei Brunnen in 

Schaan den Eindruck, als hätten sie sich schon immer 

dort befunden. Das liegt gerade auch an der jeweiligen 

Materialwahl. Die kreisrunden Reliefs des Brunnens 

am Friedhofsturm sind trotz ihrer unterschiedlichen 

Farbigkeit sorgsam auf die Umgebung abgestimmt. 

Wie Grabplatten sind sie an der Wand befestigt, und 

doch verraten die Zeichnungen Martin Frommelts 

Hand. In seinen plastischen Arbeiten steckt immer 

auch ein malerisches Element, so etwa in der Ober-

flächenbeschaffenheit des Brunnens bei der Kirche 

St. Peter, dessen Wasserläufe eine dreidimensionale 

Umsetzung eines seiner Bilder sein könnten. Der dritte 

von Martin Frommelt gestaltete Brunnen, der Dialekt-

stein, befindet sich an der Obergass, wo er sich wie ein 

alter Quartierbrunnen präsentiert.

Beeindruckende Grafik-Zyklen

Die Themen, mit denen sich Martin Frommelt beschäf-

tigt, sind anspruchsvoll – sowohl was den Gehalt wie 

auch was den Umfang anbelangt. Besonders beein-

druckend sind die Grafik-Zyklen «Apokalypse» und 

«Vähtreb», deren Realisierung Jahre in Anspruch nah-

men. Hier kommt die Beharrlichkeit des Künstlers zum 

Ausdruck, einer Sache Zeit zu lassen, um dem Werk 

die Reife und Abgeklärtheit einzuhauchen, die wahre 

Kunst ausmachen.

Einzigartigkeit der gestalteten Orte

Martin Frommelt hat mit grosser Liebe zu seiner Hei-

matgemeinde Schaan Orte gestaltet, die aus dem 

Ortsbild nicht mehr wegzudenken sind. Es ist die Qua-

lität seiner Arbeit, die jeden dieser Plätze zu etwas Ein-

zigartigem macht. Diese Einzigartigkeit kommt in der 

schön gestalteten Dokumentation zum Ausdruck, die 

zum 75. Geburtstag des Künstlers geschaffen wurde.

Mit einer kleinen, persönlichen Feier im DoMuS ehrte die Gemeinde Schaan am 12. November 2008 den weit 

über die Gemeindegrenzen hinaus bekannten Künstler Martin Frommelt, der unter anderem auch mit seiner 

künstlerischen Fassadengestaltung das Schul- und Gemeinschaftszentrum Resch gewissermassen zu einem 

Schaaner Wahrzeichen gemacht hat.
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einem Aufwand von 27.2 Millionen Franken das für 

Investitionen zur Verfügung stehende Bruttoergebnis 

von 20.8 Millionen Franken aus. Diese Zahlen gehen 

davon aus, dass der Gemeindesteuerzuschlag auch 

im kommenden Jahr bei 150 Prozent bleibt. Die defi-

nitive Entscheidung über diese vorerst provisorische 

Festlegung erfolgt nach Abschluss der Gemeinderech-

nung 2008 im Verlaufe des nächsten Jahres. Neben 

dem Gemeindesteuerzuschlag hatte der Gemeinderat 

anlässlich der Behandlung des Budgets auch über die 

Hundesteuer zu entscheiden, die wie bisher für den 

ersten Hund 100 Franken und für jeden weiteren 200 

Franken betragen wird.

Strategischer Investitionsplan

Gemäss dem strategischen Investitionsplan belaufen 

sich die Investitionen in den nächsten vier Jahren auf 

insgesamt 87 Millionen Franken. Unter Zugrundele-

gung der absehbaren Investitionen sieht der Finanz-

plan 2009-2012 nach einer leichten Abnahme des 

Nettofinanzvermögens aufgrund der derzeit hohen 

Investitionen ab 2010 wieder Deckungsüberschüsse 

in der Gesamtrechnung vor, was mittelfristig zu einem 

erneuten Anstieg des Finanzvermögens führen wird.

Aufgrund der hohen Investitionen im Zusammenhang 

mit der Neugestaltung des Dorfzentrums weist das 

Budget der Gemeinde für das nächste Jahr in der 

Gesamtrechnung einen Fehlbetrag von 8.6 Millionen 

Franken aus. Für die Finanzierung der Investitionsspit-

ze sind in den vergangenen Jahren die erforderlichen 

Reserven geschaffen worden. Das vom Gemeinderat 

genehmigte Budget geht weiterhin vom tiefstmöglichen 

Gemeindesteuerzuschlag von 150 Prozent aus.

Beim geplanten Bruttoergebnis vor Abschreibungen 

(Cashflow) von 20.8 Millionen Franken können trotz 

der stark angestiegenen Nettoinvestitionen mehr als 

70 Prozent aus den selbst erarbeiteten Mitteln des 

Budgetjahres finanziert werden. Die Restfinanzierung 

erfolgt über das Finanzvermögen der Gemeinde, das 

in den letzten Jahren auf netto 97 Millionen Franken 

angewachsen ist.

Alle Vorgaben der Finanzrichtlinien erfüllt

Das Budget 2009 erfüllt in allen Punkten die Fi-

nanzrichtlinien der Gemeinde. Die für das nächste 

Jahr geplante Laufende Rechnung weist bei einem 

Gesamtertrag von knapp 48 Millionen Franken und 

Hohe Investitionen – tiefe Steuern
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Daniel Hilti, mit der auf Hochdruck laufenden Zen-

trumsgestaltung soll Schaan bis zum Frühjahr 2010 

einen stark aufgewerteten Ortskern erhalten. Welche 

Erwartungen verbinden Sie persönlich damit und was 

ändert sich für die Schaaner Bevölkerung?

Als wohltuend werden wohl die meisten von uns emp-

finden, dass aus den heutigen Baustellen in absehbarer 

Zeit schöne Gebäude und Plätze entstehen werden. 

Ich freue mich für unsere Gemeinde, dass wir mitten in 

Schaan einen öffentlichen Raum erhalten, der Qualität 

und Atmosphäre hat. Wir investieren in die Lebensqua-

lität hier in Schaan. Besonders gelungen finde ich das 

Miteinander unterschiedlicher Funktionen und Nutzungen 

im Zentrum, die zu vielen Begegnungen führen werden 

und uns alle näher zusammenbringen. Ein bisschen stolz 

bin ich natürlich auch, dass Schaan mit diesem Zentrum 

einen städtebaulichen Akzent setzen kann, der in der 

ganzen Region wahrgenommen wird. Die sich daraus 

ergebenden Impulse werden unseren Standort sehr at-

traktiv machen.

Die erwartete Ausstrahlungskraft des neuen Zen-

trums entschädigt sicher für den grossen Aufwand 

und die Unannehmlichkeiten während der Bauzeit. 

Aber ist die Gemeinde auch finanziell auf Kurs? Im-

merhin budgetiert Schaan für 2009 einen Fehlbetrag 

von über 8 Millionen Franken. 

Diese Entwicklung haben wir in unserer Finanzplanung 

so vorgesehen, weil es angesichts der kurzfristigen In-

vestitionsspitzen natürlich nicht möglich ist, das gesamte 

Investitionsvolumen aus den selbst erarbeiteten Mitteln 

des Budgetjahres zu finanzieren. Wie Private auf eine 

Anschaffung hinsparen, haben wir auch als Gemeinde 

in den letzten Jahren unsere Finanzreserven nochmals 

erhöhen können. Das ermöglicht es uns, auch die über-

durchschnittlich hohen Investitionskosten wie wir sie der-

zeit haben problemlos zu finanzieren. Das erlaubt uns, 

den Gemeindesteuerzuschlag auch im nächsten Jahr auf 

dem tiefstmöglichen Niveau von 150 Prozent beizubehal-

ten, wobei die definitive Festsetzung erst erfolgt, wenn wir 

das Rechnungsergebnis 2008 kennen.

Wechseln wir zur Energie. Schaan ist seit 2007 Ener-

giestadt-Gemeinde. Welche neuen Wege hat die Ge-

meinde seither in der Energiepolitik beschritten?

Unsere Gemeinde hat sich mit der Zertifizierung als En-

ergiestadt zu einer nachhaltigen Energiepolitik verpflich-

tet. Daraus erwachsen viele Entscheidungen und Mass-

nahmen, die wir konsequent anhand eines Programms 

umsetzen. Ein gutes Beispiel dafür ist die Einführung 

einer kostenlosen Energieberatung. Mit diesem neuen  

Die Neugestaltung des Ortskerns bezeichnet Gemein-

devorsteher Daniel Hilti als eine Zukunftsinvestition, 

die für die Weiterentwicklung des Standorts Schaan 

sowohl als Wohngemeinde wie auch als Sitz vieler Un-

ternehmen von überragender Bedeutung ist. Auf die 

damit verbundene Belastung der Investitionsrechnung 

hat sich die Gemeinde gut vorbereitet und frühzeitig 

Finanzreserven angelegt. Wir haben uns mit dem Vor-

steher über die Pläne der Gemeinde unterhalten, die 

im nächsten Jahr verwirklicht werden sollen.

«Wir sind auf Kurs...»
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Angebot haben wir in der Bevölkerung eine richtige 

Welle ausgelöst. An die hundert Liegenschaftsbesitzer 

haben in den letzten Monaten diese Dienstleistung 

nachgefragt, die Schaan als erste Gemeinde in Liech-

tenstein eingeführt hat. Das war dieses Jahr das ganz 

grosse Erfolgserlebnis in unserer Energie- und Um-

weltpolitik.

Apropos Umwelt: Wie steht es mit den Plänen des 

Landes und der Gemeinde, durch eine direkte Er-

schliessung des Industriegebiets das Zentrum von 

Schaan und Wohnquartiere zu entlasten?

Dazu kann ich momentan nur soviel sagen, dass die 

Liechtensteinische Gesellschaft für Umweltschutz und 

der Verkehrsclub Liechtenstein nach dem positiven 

Entscheid des Verwaltungsgerichtshofs nun das Ver-

fahren an den Staatsgerichtshof weitergezogen haben. 

Wir müssen dieses letztinstanzliche Urteil abwarten, 

von dem unsere Gemeinde natürlich sehr direkt betrof-

fen ist. Ich hoffe deshalb, dass unsere ganz konkreten 

Argumente für den Bau der Entlastungsstrasse stärker 

gewichtet werden als allgemeine Überlegungen der 

beiden Organisationen.

Das bedeutet, dass über dieses Projekt nicht mehr 

auf politischer, sondern auf gerichtlicher Ebene 

entschieden wird. Wie steht es bei der Deponie-

frage am Standort Forst/Ställa, die zu einer Gross-

deponie ausgebaut werden soll? Braucht es da 

ebenfalls Umweltverfahren?

Natürlich muss auch bei diesem Projekt, das ja auf 

dem Deponiekonzept der Gemeinden aufbaut, die 

Umweltverträglichkeit geprüft werden. Eine von der 

Gemeinde in Auftrag gegebene Studie kommt zum 

Schluss, dass sich der Standort für eine Grossdeponie 

eignet. Neben Schaan und Planken sollen künftig auch 

Schaanwald und Nendeln die Deponie nutzen können. 

Der Ausbau der Deponie ist etappenweise vorgese-

hen, damit keine grossen Brachflächen entstehen und 

sukzessive aufgeforstet werden kann. Aufgrund des 

Grundsatzbeschlusses im Gemeinderat werden nun 

die Projektarbeiten in Angriff genommen und die not-

wendigen Verfahren eingeleitet.

Nicht nur im Umweltbereich tut sich einiges. Auch 

im Bereich Freizeit und Kultur hat die Gemeinde 

neue Wege beschritten. Wie hat sich die Zusam-

menführung von des GZ Resch, der Offenen Ju-

gendarbeit, des DoMuS und des Abenteuerspiel-

platzes unter einem Dach bewährt?

Dass wir unsere verschiedenen Angebote unter dem 

Dach von «Freizeit und Kultur Schaan» vereinigt ha-

ben, zeigt den hohen Stellenwert, den wir attraktiven 

Freizeit- und Kulturangeboten beimessen. Ab dem 

kommenden April werden im Haus an der Schulgass, 

oberhalb des Rathauses, alle Fäden des Bereichs zu-

sammenlaufen. In dieser Gemeindeliegenschaft sind 

künftig der Jugendtreff, das Jugendbüro, die Jugend-

beratung, die Offene Jugendarbeit und die Leitung des 

Abenteuerspielplatzes «Dräggspatz» untergebracht. 

Das Haus der Freizeit und Kultur steht aber nicht nur 

der Jugend, sondern auch Erwachsenen und ins-

besondere den Senioren zur Verfügung. Mit dieser 

Kombination wird unser Konzept des generationenü-

bergreifenden Miteinanders im Dorfzentrum auch hier 

umgesetzt. Durch die Ansiedlung in Zentrumsnähe 

sollen die Angebote des Bereichs von der Öffentlich-

keit noch besser wahrgenommen werden.

Zum Schluss noch eine persönliche Frage: Was 

wünschen Sie sich für das neue Jahr?

Für mich ist immer ganz wichtig, dass politische Ent-

scheidungen nachvollziehbar sind und von der Be-

völkerung mitgetragen werden können. Neben den 

üblichen persönlichen Wünschen ist es mir ein ganz 

besonderes Anliegen, dass sich möglichst viele Men-

schen in die politische Diskussion einbringen und da-

mit zur Meinungsbildung in unserer Gemeinde  bei-

tragen.



mit  arbeit

        Willkommen bei der Gemeinde

Anfang Oktober 2008 hat Marco Libener (links) seine Teilzeitstelle auf dem Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» 

angetreten. Im November 2008 hat Marcel Büchel seine Mesmertätigkeit in der Pfarrkirche aufgenommen. Wir 

wünschen den neuen Mitarbeitern einen guten Start und heissen sie bei der Gemeinde herzlich willkommen.

Gratulationen zu den Dienstjubiläen

Adalbert Walser (oben) betreut seit fünfzehn Jahren die Aussenanlagen 

beim Schul- und Gemeinschaftszentrum Resch. Andreas Jehle von der 

Gemeindekasse steht seit zehn Jahren im Dienste der Gemeinde und Ka-

plan Rainer Bandel (ohne Bild) kann auf fünf Dienstjahre zurückblicken. 

Die Gemeinde dankt den Jubilaren und wünscht ihnen weiterhin viel Freu-

de im Beruf.

bürger  recht
Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurden neu in den Schaaner Bürgerverband aufge-

nommen: Arampatsis Anna, Banzer Andre, Banzer Celina, Banzer Leonie, Banzer Marianne, Banzer Ralph, 

Beck Lisa Maria, Beck Lorenz, Beck Markus, Beck Ursula, Fuchs Yasmin, Kocatas Ferhat, Lechmann Martina, 

Lenherr-Banzer Sabrina, Marti Julia, Marti Michaela, Marti Nina, Marxer Hubert, Oehri Andrea, Quintans Kovac 

Daniel, Quintans Kovac Ivan, Thormann Manfred, Thormann Margarete, Wettstein Peter, Yüzüak Alara und 

Yüzüak Veli.

Alles Gute im Ruhestand

Ende September 2008 ist Barbara 

Biedermann nach einer langjährien 

Tätigkeit im Gemeindesekretariat 

aus den Diensten der Gemeinde 

ausgeschieden. Wir wünschen ihr 

im Ruhestand alles Gute und dan-

ken ihr für ihren engagierten Einsatz 

und die gute Zusammenarbeit. 

Austritt

Markus Hermann (ohne Bild) be-

treute bis Ende November 2008 als 

Mesmer die Pfarrkirche St. Lauren-

tius. Die Gemeinde dankt ihm für 

seine Dienste und wünscht für die 

Zukunft alles Gute.



Seit Juni 2008 können sich die Einwohner von Schaan 

rund um das Thema Energie beraten und informieren 

lassen. Die kostenlose Erstberatung der Gemeinde 

wird von der Bevölkerung erfreulich stark nachgefragt. 

Bereits haben sich gegen hundert Liegenschaftsbe-

sitzer für das Dienstleistungsangebot beworben, das 

Schaan kürzlich als erste Gemeinde in Liechtenstein 

eingeführt hat.

Die Gemeinde verwirklicht damit einen wichtigen 

Meilenstein in der vorausschauenden Energie- und 

Umweltpolitik, zu der sich Schaan als Energiestadt-

Gemeinde verpflichtet hat.

65 Analysen bis Ende Jahr

Bis Ende dieses Jahres werden die Besitzer von 65 

Liegenschaften den Bericht der Energieberatung in 

Händen halten und so eine hilfreiche Entscheidungs-

grundlage für weitere Investitionen verfügbar haben. 

Der individuell erstellte Bericht zeigt auf, wie Energie 

eingespart werden kann und welche Alternativen für 

die Verwendung erneuerbarer Energien bestehen.

Aktive Energiepolitik der Gemeinde

Die Themen Energie, Klima und Umwelt sind in al-

ler Munde. Die Gemeinde Schaan setzt sich in ihrem 

Wirkungskreis für eine umweltverträgliche Energiepo-

litik ein und fördert aktiv das Energiesparen sowie den 

Einsatz von erneuerbaren Energien. Die Gemeinde 

gibt damit Antworten auf Fragen, die sich vielen Haus-

besitzern stellen: Wie können wir etwas für unsere 

Umwelt tun und gleichzeitig unseren Geldbeutel scho-

nen? Welche Alternativen gibt es zu den herkömm-

lichen, bald nicht mehr erschwinglichen Technologien 
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Stark gefragte Energieberatung
und welche schneiden ökologisch am besten ab? Wie 

hoch sind beim Einsatz alternativer Energieformen 

die Fördermittel von Staat und Gemeinde? 

In einer kostenlosen Erstberatung erhalten die Haus-

haltungen wertvolle Impulse und Entscheidungshilfen 

für Neubauten sowie für Gebäude- und Heizungs-

sanierungen: durch Wärmedämmungen und um-

weltschonende Haustechnikanlagen kann Energie 

gespart und durch erneuerbare Energiequellen wie 

thermische Sonnenkollektoren (Bild) umweltfreund-

lich Energie erzeugt werden.

«Die Energieberatung war kompetent und realistisch. 

Ausgehend von einer Hausbesichtigung, Plänen und 

verschiedenen Daten wurden konkrete Vorschläge zur 

Energieeinsparung ausgearbeitet. Das grösste Spar-

potenzial liegt bei unserem Haus in der Erneuerung 

der Fenster und Aussentüren sowie der Isolierung des 

Dachbodens. Das werden wir im neuen Jahr in Angriff 

nehmen. Danach werden wir unsere 23-jährige Wär-

mepumpe durch ein kleineres und sparsameres Mo-

dell ersetzen können. Ein Kompliment und herzliches 

Dankeschön der Gemeinde Schaan für die kostenlose 

Energieberatung!» 

Georg und Ingrid Kaufmann
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Das kostenlose Angebot der Gemeinde nutzen

Zur Beantwortung dieser und anderer Fragen hat die 

Gemeinde eine Anlaufstelle für alle geschaffen, die 

neu bauen oder ein Gebäude energetisch sanieren 

wollen, den Ersatz der alten Öl- oder Gasheizung 

planen, sich für eine Wärmepumpe interessieren, 

Solarenergie in Form von thermischen Sonnenkol-

lektoren zur Warmwassererzeugung oder Fotovoltaik 

zur Stromproduktion nutzen möchten. Interessierte 

erhalten bei der Gemeindebauverwaltung nähere In-

formationen: 

Telefon 237 72 40

E-Mail energieberatung@schaan.li 

Energie sparen – erneuerbare Energien einsetzen

Seit dem 25. September 2007 ist die Gemeinde Schaan 

als Energiestadt zertifiziert. Seither bemüht sie sich noch 

intensiver um eine nachhaltige Gemeindepolitik in den 

verschiedenen Handlungsbereichen. Wie aus der fol-

genden Aufstellung hervorgeht, wurden verschiedene 

Projekte und Aktionen bereits gestartet – viele weitere 

sind geplant.

Handlungsfeld Kommunikation und Kooperationen

Teilnahme an Veranstaltungen des Gemeindenetzwerkes 

«Allianz in den Alpen» / BYPAD, mehr Qualität im Fahr-

radverkehr, Weiterführen der Aktivitäten / Teilnahme an 

Treffen der Vereinigung «Energiestadt Schweiz» / Mit-

organisation des «Energietages» in Triesen / Mitwirkung 

beim «Mikronetzwerk Rheintal», zukünftige Zusammen-

arbeit – Projekte mit Gemeinden aus der Schweiz und 

Österreich / Kooperation mit der Rheintalischen Grenz-

gemeinschaft, der Alpenwoche CIPRA und AIDA / Um-

welttage der Gemeinde Schaan / Treffen der Abfallver-

antwortlichen und Sammelstellenbetreuer / Sozialprojekt 

der Arbeitsgruppe Sennerei

Handlungsfeld Versorgung und Entsorgung

Förderprogramm Energiesparen / Dampfleitung von der 

KVA Buchs zu Industriebetrieben in Schaan / Kostenlose 

Energieberatung der Gemeinde Schaan / Einheitliche 

Förderung aller Gemeinden gemäss dem Energieeffizi-

enzgesetz / Erhöhung der Maximalbeiträge der Alternativ-

energien / Entsorgungspass für die Altstoffsammelstelle 

Auf immer mehr Dächern sorgen Photovoltaikanlagen 

für eine umweltfreundliche Stromproduktion.

Schaan / Sanierung der Kanalisationen und Vermeidung von 

Sauberwassereinleitungen / Energiegewinnung durch Klein-

kraftwerk, betrieben mit Quellwasser / Vermeidung uneffizi-

enter Strassenbeleuchtungen

Handlungsfeld Kommunale Gebäude und Anlagen

Festlegen der Gebühren für die Abfallwirtschaft, Deponie, 

Trinkwasser und Abwasser / Massnahmenplan Energiestadt 

der Gemeinde Schaan für Gemeindeliegenschaften / Fläche-

deckende Energiebuchhaltung aller Gemeindeliegenschaften 

/ Weitere energieeffiziente Projekte gemäss Massnahmen-

plan  / Bearbeitung Abfallkonzept für öffentliche Bauten

Handlungsfeld Mobilität

Schulwegsicherung (kontiunierliche Fortführung, bfu-Sicher-

heitspreis, Marketingpreis) / Subventionierung der Bus-Abon-

nemente mit 50 Prozent / Erstellen von Rastgelegenheiten an 

Fuss- und Radwegen / Diverse Massnahmen und Aktionen für 

die Sicherung der Schulwege / Ablehnung von Motorsportver-

anstaltungen durch den Gemeinderat

Handlungsfeld Interne Organisation 

Broschüre Energieeffizienz in der Gemeinde Schaan / Ver-

besserung der Effizienz der Strassenbeleuchtung /  Schu-

lungen der Gemeindeverwaltung /Weiterführung der Ener-

gieberatung

Handlungsfeld Entwicklungsplanung und Raumordnung 

Baumpflege auf öffentlichen Strassen und Plätzen, Aufnah-

me- und Pflegepläne / Obstbaumaktionen / Sukzessive Bear-

beitung und Weiterentwicklung Ortsild und Ortsplanung
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Treffpunkt Baustelle

werden. Der Terminplan der Rohbauarbeiten muss sich 

aber zwangsläufig nach den Witterungsverhältnissen 

ausrichten. Die Hochbauarbeiten für den neuen Dorf-

saal, den Seniorentreff, das Restaurant und den ge-

deckten Aussenbereich sollten aufgrund des heutigen 

Projektstands bis zum Frühjahr 2009 abgeschlossen 

sein. Dann beginnen in einem weiteren Bauabschnitt 

die Innenausbauarbeiten, die bis zur Eröffnung im 

Frühjahr 2010 abgeschlossen werden können.

Ein harmonisch gestalteter Platz im Zentrum

Auf der gegenüberliegenden Strassenseite werden 

im kommenden Jahr die Gestaltungsarbeiten für den 

Dorfplatz ausgeführt, der über der bereits erstellten 

Tiefgarage angelegt wird. Mit ihrer «Bodenarbeit» aus 

hellen und dunklen Flächen hat die in Zürich lebende 

Vaduzer Künstlerin Hanna Roeckle das Preisgericht 

überzeugt. Sie gewann mit dem Projekt «Quick Bird» 

den Kunstwettbewerb der Gemeinde, weil ihre Kreati-

vität, die öffentliche Wirkung des Platzes, die Funktio-

nalität und das Zusammenwirken von Baulichem und 

Kunstwerk die gestellten Kriterien am besten erfüllte. 

In Zusammenarbeit mit den ausführenden Baufach-

leuten entstand aus Hanna Roeckles Entwürfen das 

demnächst verwirklichte Gestaltungskonzept, das sich 

Auch beim zweiten Baustellentermin folgten die Ein-

wohnerinnen und Einwohner am 6. Dezember 2008 

wiederum zahlreich der Einladung der Gemeinde. Bei 

der Baustellenbesichtigung erläuterten die Bauexper-

ten und Vertreter der Gemeinde die laufenden Hoch-

bauarbeiten am Dorfsaal.

Schon bald wird auf dem rasch in die Höhe wach-

senden Saalgebäude mit den Arbeiten am Dachstuhl 

begonnen. Ein wichtiger Meilenstein wird Anfang des 

nächsten Jahres erreicht sein, wenn mit dem fertigen 

Dachaufbau die Konturen des Gebäudes erkennbar 

Viele Interessierte nutzten bei der zweiten öffentlichen Baustellenbesichtigung am 6. Dezember 2008 die Gele-

genheit, sich von den Baufachleuten und Gemeindevertretern über den Stand der Arbeiten am Dorfsaal infor-

mieren zu lassen.

Der Leiter Hochbau, René Wille, erläutert den Besu-

chern die Konstruktion und das Raumprogramm der 

Überbauung auf dem Rathausareal.



15

trägt auch dazu bei, dem Dorfplatz und seinen Zugän-

gen eine visuelle Identität zu geben.

Neubau Dorfsaal

Hochbau

Umbauter Raum   ca. 40‘000 m3

Gesamtkosten   CHF 40 Millionen

Betonverbrauch   ca. 5‘800 m3

Armierung   ca. 620 Tonnen

Termine

Abbrüche, Werkleitungs-  August 2006 bis

umlegungen   März 2007  

 

Tiefbau    April 2007 bis

    Oktober 2007

Hochbau Baumeister-  November 2007

arbeiten    bis April 2009

Eröffnung Dorfsaal  Frühjahr 2010

harmonisch in die Gesamtsituation des öffentlichen 

Raums im Ortskern integrieren wird. Ein besonderes 

Merkmal der künstlerischen Platzgestaltung ist die op-

tische Verbindung von Saalgebäude und Dorfplatz zu 

einer städtebaulich definierten Einheit.

«Quick Bird» mitten in Schaan

Der von der Künstlerin gewählte Name «Quick Bird» 

stammt vom ersten Satelliten, mit dem Google Earth 

die Erde von oben in grosse Raster geteilt aufzeichne-

te. Nach dem gleichen Prinzip ging Hanna Roeckle bei 

ihrem Konzept für den Schaaner Dorfplatz vor. Gross-

formatige, in hellen und dunklen Tönen gehaltene Ra-

sterflächen werden den künftigen Dorfplatz definieren. 

Das abstrakt-geometrische Muster orientiert sich an 

den Dimensionen des Säulenrasters im überdachten 

Aussenraum des Dorfsaals auf der gegenüberlie-

genden Strassenseite. Die Elemente der Bodenarbeit 

werden in den unterirdischen Parkgaragen fortgesetzt. 

Das wiederholte Erscheinen des gleichen Musters, in 

den Tiefgaragen als Wandmalereien in jeweils unter-

schiedlichen Farben, erleichtert dem Besucher nicht 

nur die Orientierung in den Parkgeschossen, sondern 

Blick auf den gegenüber dem Dorfsaal entstehenden künftigen Dorfplatz, der im nächsten Jahr fertiggestellt wird. 

Die künstlerische Gestaltung liegt in den Händen von Hanna Roeckle, die mit ihrem Projekt «Quick Bird» im Ja-

nuar 2008 den Kunstwettbewerb der Gemeinde gewonnen hat.  Das Gebäude des Sozialfonds im Hintergrund  

schliesst den Platz auf der Westseite ab.
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geburts   tag

Geburten

25.06.2008 Julius Elija des Schwärzler Karl und der 

Christine geb. Dürlinger

08.08.2008 Morgan des Richardson Timothy und 

der Richardson Nicole geb. Mörtl

02.09.2008 Ferdinand des Schlingmann Daniel und 

der Petra geb. Heiniger

02.09.2008 Giulia Maria der Sigg Natascha

03.09.2008 Klara des Frey Lingg Stefan und der 

Christine geb. Lingg

26.09.2008 Simon Elia des Congiu Alexander und 

der Sibylle geb. Wahl

22.10.2008 Vaia des Potolidis Pashalis und der 

Apostolia geb. Paroglou

29.10.2008  Naiara des Ortiz Arpon Miguel Angel 

und der Rodriguez Camano Beti Azu-

cena

02.11.2008  Lorena der Frommelt Melanie

03.11.2008 Noreen der Flachsmann Erika

14.11.2008 Nico der Patsch Simone

Wir trauern um unsere Verstorbenen

04.09.2008  Ming Graziella

15.09.2008  Oertig Alfriede

21.09.2008  Humbel Alban

27.09.2008  Marxer Emma

29.09.2008  Hermann Karl

22.10.2008  Heusser Ursula

04.11.2008  Von Magnus Hedwig

17.11.2008  Kerber Gertrud

17.11.2008  Zech Roland

20.11.2008  Wenaweser Maria

21.11.2008  Vucenovic Rade

22.11.2008  Barbuto-Kobelt Heidi

23.11.2008  Fasel Franz

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

04.10.2008 Katharina Buschor, Bahnstr. 56

02.11.2008 Hilda Tschütscher, In der Specki 12

29.11.2008 Lydia Kessler, Gapetschstr. 29

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

01.10.2008 Resi Hilty, Landstr. 143

11.10.2008 Ida Niedhart, Bahnstr. 71

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:

11.10.2008 Maria Wanger (Bild), Reberastr. 35

Seinen 91. Geburtstag hat gefeiert:

18.10.2008 Hugo Gassner, Im Ganser 6

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:

07.12.2008 Maria Ruther, Feldkircher Str. 48

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:

22.09.2008 August Lex, Bahnstr. 20

14.10.2008 Alfred Würgler, Bahnstr. 20

26.10.2008 Rudolf Lingg, In der Egerta 20

19.11.2008 Ludwig Winnicki, Bahnstr. 20

Goldene Hochzeit

Am 27. Oktober 2008 konnten Hans und Erika Heeb, 

Birkenweg 8, ihre Goldene Hochzeit feiern. Die Ge-

meinde gratuliert dem Jubelpaar und wünscht für die 

gemeinsame Zukunft alles Gute.

Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

ab   schied
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Das traurige Schicksal der Strassenkinder in Rumänien und Moldawien berührte die vielen Besucher des Bene-

fizkonzertes in der Schaaner Pfarrkirche, das die Volksbank bereits zum zehnten Mal veranstaltete.

Unter den Zuhörerinnen und Zuhörern befanden sich 

auch I.K.H. Erbprinzessin Sophie und Caroline Hilti 

(vordere Reihe), die gemeinsam das Patronat der Be-

nefizkonzerte übernommen haben.

Benefizkonzert für Hoffnungskinder
von Caroline Hilti präsidiert wird. Das Projekt CON-

CORDIA von Pater Georg Sporschill gibt Kindern auf 

der Suche nach der Wärme und Geborgenheit eines 

Zuhauses Halt und hoffnungsvolle Perspektiven für 

eine bessere Zukunft. Die gezeigten Bilder des Films 

über Kinderschicksale und den Weg von der Strasse in 

ein normales Leben beeindruckten und bewegten. Wie 

in den vergangenen Jahren ging aus der Spenden-

freudigkeit der Konzertbesucher ein namhafter Betrag 

hervor, der für die Verbesserung der Lebenssituation 

von Strassenkindern eingesetzt wird.

Seit zehn Jahren verleiht die brillante Bläsermusik 

des Ensembles «Stella Brass» den Wohltätigkeitskon-

zerten der Volksbank einen besonderen Glanz. Dieses 

Jahr sang zum ersten Mal ein Chor von ehemaligen 

Strassenkindern.

«Diese Hoffnungskinder sind nach Schaan gekommen, 

um uns zu sagen, dass unsere Hilfe angekommen ist. 

Sie sind aber auch hier, weil wir noch nicht erreicht 

haben, was wir uns alle wünschen. Dass aus allen 

Strassenkindern Hoffnungskinder werden, die Zunei-

gung erfahren und mit Freude in die Zukunft blicken 

können.» Mit diesen Worten wandte sich Gemeinde-

vorsteher Daniel Hilti an die Konzertbesucher. Die Ge-

meinde Schaan unterstützt die gemeinnützige Stiftung 

«Strassenkinder in Rumänien und Moldawien», die 
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«kindersicher» durch Schaan gehen 

Die Kommission Schulwegsicherung der Gemeinde 

Schaan engagiert sich unter dem Vorsitz von Jack Qua-

derer seit vielen Jahren für die Sicherheit der schwäch-

sten Verkehrsteilnehmer. Mit originellen Massnahmen 

werden die Autofahrer wie auch die Kinder selber für 

das Thema «Sicherheit auf den Strassen» sensibili-

siert, ohne dabei den Drohfinger zu erheben.

Die letzten Herbst von den Primarschulkindern an-

gefertigten Transparente machten die Autofahrer an 

den stark befahrenen Strassen auf sympathische Art 

darauf aufmerksam, dass sie auf einem Schulweg 

unterwegs sind. Die bunten Zeichnungen waren ein 

Blickfang und bewirkten, dass der Appell der Kinder 

für eine vorsichtige und rücksichtsvolle Fahrweise bei 

den Lenkerinnen und Lenkern auch gut angekommen 

ist. In Zusammenarbeit mit der Primarschule hat die 

Kommission Schulwegsicherung mit den schönen Mo-

tiven einen Kalender und eine Schulagenda gestaltet, 

die so ganz nebenbei das richtige Verhalten auf dem 

Schulweg immer wieder ins Bewusstsein rufen.

«Obacht! Miar sind ufwäg!»

Kurze Texte wie «Obacht! Miar sind ufwäg» oder 

«Pass uf, miar gon z‘Fuass i d‘Schual!» ergänzen 

die Zeichnungen der Schülerinnen und Schüler aller 

fünf Primarschulklassen. Die gemeinsam erarbeiteten 

Plakate und Transparente sind nun im Schulkalen-

der und in der Schulagenda verewigt und tragen über 

die durchgeführte Aktion hinaus während des ganzen 

Schuljahres zu der angestrebten präventiven Wirkung 

bei. In der schön illustrierten Agenda hat es Platz für 

Notizen und natürlich sind darin auch alle fixen Schul-

termine und die Schulferien eingetragen. Damit wird 

sie zu einem festen Begleiter durch das Schuljahr.

Zu Fuss zur Schule – ein sicheres Erlebnis

Mit jährlichen Aktionen erinnert die Kommission Schul-

wegsicherung daran, dass Eltern ihre Kinder am be-

sten unterstützen, wenn sie auf das Holen und Bringen 

mit dem Auto verzichten. Mit Taxifahrten tragen Eltern 

nämlich unbewusst zum starken Verkehrsaufkommen 

und zu gefährlichen Situationen rund um die Schulen 

bei. Ganz abgesehen davon schränken sie auch die 

Entwicklung ihrer Kinder ein. Deshalb führte die Kom-

mission auch dieses Jahr im September die Sensibili-

sierungskampagne «Zu Fuss zur Schule – ein sicheres 

Erlebnis» durch. Während einer Woche befassten sich 

In der schön illustrierten Schulagenda mit Zeichnungen 

der Primarschulkinder sind viele Denkanstösse ent-

halten, die für das Thema Sicherheit auf der Strasse 

sensibilisieren.

Die Kommission Schulwegsicherung hat sich auch 

dieses Jahr einiges einfallen lassen, um die Sicherheit 

der Schulkinder weiter zu verbessern.
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die Primarschulklassen mit dem Thema Schulweg, 

das mit Zeichnungen, Aufsätzen oder Bastelarbeiten 

aufgearbeitet wurde.

Gefahrenstellen wurden abgebaut

Die gute Arbeit der Schaaner Schulwegsicherung kam 

letztes Jahr anlässlich der Verleihung des bfu-Sicher-

heitspreises durch die Experten der Schweizerischen 

Beratungsstelle für Unfallverhütung zum Ausdruck. 

Sie stellten fest, dass die Schulwege in Schaan für die 

Kinder erheblich sicherer geworden sind.

Jeden Dienstagvormittag konnten die Kundinnen und 

Kunden auf dem Wochenmarkt aus einem vielfältigen 

Angebote einheimischer Frischprodukte auswählen.

Wochenmarkt macht Winterpause 

Mit selbst angefertigten Transparenten machten die 

Primarschulkinder letzten Herbst die Autofahrer darauf 

aufmerksam, dass sie auf einem Schulweg unterwegs 

sind.

Mitte November 2008 ist die erste Saison des Schaa-

ner Wochenmarkts sehr erfolgreich und bei schönstem 

Wetter zu Ende gegangen. An 29 Dienstagvormittagen 

lockten die bunten Auslagen auf den Marktständen 

beim Rathausplatz viele Besucher an.

Angeboten wurden herrliches Gemüse, Obst, Blumen 

und Lebensmittel aus der Region. Am Gaststand prä-

sentierten verschiedene Vereine, Schulen, Instituti-

onen und Privatpersonen ihre Waren oder Anliegen 

dem Publikum.

Ein Fixpunkt im Zentrum

Der Wochenmarkt war ein Fixpunkt im Zentrum, wo 

man sich auf einen Kaffee im Marktcafé treffen konnte. 

All das wäre nicht möglich gewesen ohne die grosse 

Unterstützung der Kulturkommission und die Mitar-

beiter des Werkhofs, die jeden Dienstag die Stände 

auf- und abgebaut haben. Auch den Anbietern, die mit 

viel Einsatz und Wagnis diesen attraktiven Schaaner 

Wochenmarkt ermöglicht hatten, und ganz besonders 

der Betreiberin des Marktcafés, Trudi Steiger, gebührt 

ein grosses Dankeschön. Sie war die gute Seele des 

Marktes, die bei Sonne wie bei Regen für gute Stim-

mung und noch bessere Kuchen sorgte.

Danke für die Unterstützung

Den grössten Dank richtet die Kulturkommission aber 

an die Schaanerinnen und Schaaner, die den Wo-

chenmarkt zu einem Erfolg werden liessen und die 

Idee der Kulturkommission hervorragend unterstützt 

haben. Dass es nach diesem gelungenen Anfang eine 

Fortsetzung geben wird, steht ausser Frage. Nach der 

Winterpause startet der Wochenmarkt am 28. April 

2009 in die zweite Saison.
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Ein Stück Lebens-Mut
Im vergangenen Frühsommer noch dirigierte Uli Jäck-

le knapp 70 Schauspieler durch Schaan. Mit viel Witz 

und Charme führte er Regie beim grossen TaK-Spek-

takel «Schaan Connery». Im Januar kommt der sym-

pathische Schwarzwälder wieder nach Schaan und 

zeigt gleich zwei Theaterstücke: eine Auftragsproduk-

tion des TaK und ein Gastspiel – dieses Mal jedoch mit 

seiner eigenen Theatergruppe ASPIK.

ASPIK ist eine Freie Theatergruppe, die sich 1988 

in Hildesheim gegründet hat und seitdem sowohl mit 

internationalen Koproduktionen als auch mit Insze-

nierungen an theaterfremden Orten einen Namen 

gemacht hat. Das künstlerische Konzept von ASPIK 

ist geprägt von einem fruchtbaren Crossover der 

Künste. Stilprägend war von Beginn an der Sound, 

da im Ensemble neben Schauspielern auch Musiker 

eine wichtige Rolle spielen.  Hinzu kommen – je nach 

Inszenierung – Künstlerinnen und Künstler aus den 

Bereichen Film und Video, Modedesign, Performance 

und Bildende Kunst.

Uraufführung der TaK-Eigenproduktion

Extra für das TaK erarbeitet Jäckle einen Theatera-

bend zum Spielplanthema «Courage», der am 22. 

Januar 2009 im TAK unter dem Titel «Mut» Urauffüh-

rung haben wird. Einige der Profi-Schauspieler, die in 

«Schaan Connery» dabei waren, sind auch dieses Mal  

wieder mit von der Partie. Jäckle entwickelt das Stück 

ausgehend von Vergils berühmtem Satz «audentes 

fortuna juvat» (den Mutigen hilft das Glück), was 

durchaus auch selbstironisch gemeint ist. Die ASPIK-

Mitglieder schreiben und recherchieren den Text zu 

ihren Stückthemen selbst und entwickeln viele Sze-

nen durch Improvisation. Dabei entstehen meist un-

gewöhnliche Kombinationen der Theatermittel, voller 

Humor und Poesie. Uli Jäckles Arbeiten werden von 

der Presse immer wieder als besonders atmosphä-

risch und berührend beschrieben, was neben dem 

gekonnten Einsatz von Geräuschen und Musik auch 

daran liegt, dass sich die Schauspieler viele Szenen 

buchstäblich selbst auf den Leib geschrieben haben. 

«Mut» verspricht also, ein tollkühnes Theaterunterneh-

Mut: In der TaK-Eigenproduktion wird sich Theater ASPIK mit dem Spielplanthema «Courage» befassen. Das 

skurrile, poetische und musikalische Theaterstück kommt am 22. und 23. Januar 2009 auf die TaK-Bühne.



Arsen und Spitzenhäubchen – Kriminalkomödie von 

Joseph Kesselring in der Dialektfassung von Stefan 

Vögel.

7.1.09, 16.00 Uhr und 8.1.09, 20.09 Uhr, TaK

Rebecca Carrington - Me and my cello. Eine musika-

lisch verrückte Ein-Frau-Cello-Show!

17.1.09, 20.09 Uhr, TaK

Mut: skurriles, poetisches und musikalisches Theater 

zum Spielplanthema. TaK-Eigenproduktion. 

22.1.09, 20.09 Uhr und 23.1.09, 20.09 Uhr, TaK

Ausflug in den Menschenpark. Ein amüsant-tiefsin-

niger Blick in das Universum der Erziehung. Theater-

stück von Theater ASPIK. 

26.1.09, 20.00 Uhr, Aula Gymnasium Vaduz

Robert Bokor, Martin Studer-Müller und das Sinfonie-

orchester Liechtenstein. Der virtuose Violinist Bokor 

spielt das teuflisch schwere Konzert von Paganini!

29.1.09, 20.00 Uhr, Vaduzer-Saal Vaduz

Know your client. Ein multimediales Comedy-Pro-

gramm mit Sebastian Frommelt und anderen.

30.1.09, 21.00 Uhr, TaK-Foyer

Science Busters. Zwei echte Physikprofessoren und 

ein Comedian erklären die Physik von Harry Potter - 

Zauberei und Magie?!

5.2.09, 20.09 Uhr, TaK

Väter. Theatrale Recherche über Männer und ihre Vä-

ter. Produktion des Schauspielhauses Zürich.

10.2.09, 20.00 Uhr und 11.2.09, 20.00 Uhr, Vaduzer-Saal 

Vaduz

Mondscheiner. Das neue Stück von Andri Beyeler. Ko-

produktion von TaK und Theater Basel. 

4.3.09, 20.09 Uhr und 5.3.09, 20.09 Uhr, TaK

Emmanuel Pahud und das Franz Liszt Kammerorche-

ster. Einer der besten Flötisten der Welt spielt Werke 

von Bach, Haydn und Mendelssohn.

11.3.09, 20.00 Uhr, Vaduzer-Saal Vaduz

Alfred Dorfer – fremd. Das neue Programm des be-

kannten österreichischen Kabarettisten. 

12.3.09, 20.09 Uhr und 13.3.09, 20.09 Uhr, TaK

Die Mausefalle. Der berühmte Krimiklassiker von Aga-

tha Christie in einer Dialektfassung des Vorarlberger 

Volkstheaters. 

16.3.09, 20.09 Uhr und 17.3.09, 20.09 Uhr, TaK

Liechtensteiner Duo mit Courage: Sandra und Jürg 

Hanselmann spielen Werke aus Frankreich und Liech-

tenstein. Uraufführung.

22.3.09, 17.00 Uhr, Vaduzer-Saal Vaduz

men zu werden, in dem sich die Helden des Alltags auf 

den Weg machen, komische und tragische Situationen 

zu meistern oder in ihnen zu straucheln. 

Theater an ungewöhnlichen Orten

Am 26. Januar 2009 wird das Liechtensteiner Publi-

kum bei «Ausflug in den Menschenpark» auch erleben 

können, wie Uli Jäckle ungewöhnlichen Orte für Thea-

ter benutzt. In der Vergangenheit inszenierte er schon 

in einem Supermarkt, in einem Bergwerkstollen oder 

als performativen nächtlichen Museumsbesuch. Beim 

«Menschenpark» wird das Publikum in der Aula des 

Gymnasiums auf der Bühne sitzen und einer ganzen 

Häschenfamilie zusehen, die zwischen den Stuhlrei-

hen des Auditoriums über die nötigen Eigenschaften 

zum erfolgreichen Leben philosophiert. Ausgehend 

vom erfolgreichen Kinderbuch «Die Häschenschu-

le» (1924) thematisiert das Stück Werte und Modelle 

der Erziehung – der Aufführungsort Gymnasium ist 

also mehr als treffend gewählt, das Stück jedoch um 

einiges witziger und hintergründiger als so mancher 

Unterricht.

Probenbesuche im Januar

Wer Interesse hat, Uli Jäckle und sein Theater ASPIK 

näher kennen zu lernen, sei bereits darauf hingewie-

sen, dass das TaK im Januar einige Probenbesuche 

anbieten wird. Nähere Informationen gibt es zu gege-

bener Zeit unter www.tak.li.

Menschenpark: Eine Szene aus dem Stück «Ausflug 

in den Menschenpark», Aufnahme aus dem Audimax 

der Universität Freiburg, in der das Stück schon mit 

grossem Erfolg gezeigt wurde.
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Zusammenschluss zur «IG Schaan»
Kräfte bündeln und fokussieren

Ziel der Interessengemeinschaft ist es, die Kräfte in 

Schaan zu bündeln und sich unter dem Motto «Weni-

ger ist mehr» bewusst auf bestimmte Zielgruppen zu 

fokussieren. Die Ergebnisse der Arbeiten werden im 

ersten Quartal 2009 vorgestellt, wenn die «IG Schaan» 

offiziell ihre Tätigkeit aufnehmen wird.

Einheit in der Vielfalt

Die in Schaan vorhandene Vielfalt an kulturellen und 

wirtschaftlichen Aktivitäten ist eine grosse Bereiche-

rung für die Gemeinde. Die Bildung einer starken Trä-

gerschaft dient deshalb vor allem auch dem Gedanken 

der Einheit in der Vielfalt, damit Schaan gegenüber den 

anderen Standorten ein erkennbares Profil erhält. Von 

der Vereinigung der einzelnen Organisationen unter 

einem Dach profitieren alle. Die entstehenden Infra-

strukturen im Ortskern bieten neue Möglichkeiten und 

Chancen für die Vereine, die Kultur und die Wirtschaft. 

Ganz besonders für die Geschäfte und Gastronomie-

betriebe ergeben sich aus dieser Entwicklung gute 

Zukunftsperspektiven. Mit dem koordinierten Auftritt 

soll Schaan eine wiedererkennbare Identität erhalten.

Vor einem Jahr haben sich Geschäfte sowie Gewer-

be- und Gastronomiebetriebe aus Schaan für einen 

Zusammenschluss zur «Interessengemeinschaft 

Schaan (IG)» ausgesprochen. Seither befasst sich ei-

ne Arbeitsgruppe mit den Vorbereitungen, wozu auch 

Konkurrenzanalysen sowie Empfehlungen für Märkte 

und Zielgruppen gehören. Auch die Rechtsform der 

IG war ein Thema. Nun geht es darum, konkrete und 

griffige Massnahmen auszuarbeiten.

Schaaner Jahrgang 1990

Beim Begrüssungsapéro im TaKino gratulierte Ge-

meindevorsteher Daniel Hilti den jungen Erwachse-

nen des Jahrgangs 1990 herzlich zur Volljährigkeit. In 

einer kurzen Ansprache wies er bei der Feier vom ver-

gangenen Oktober auf die damit verbundenen Rechte 

und Pflichten hin, aber auch auf die neuen Möglich-

keiten im privaten, gesellschaftlichen und politischen 

Leben.

Nach dem obligatorischen Foto-Shooting reiste die gut 

gelaunte Gruppe nach Filzbach am Kerenzerberg. Die 

Wetterlage entsprach allerdings nicht dem geplanten 

Programm an der Hochseilanlage. Statt dessen er-

wartete die jungen Leute Schnee und Matsch. Einige 

Unentwegte versuchten sich dennoch in den Seilen, 

angefeuert von ihren frierenden Kolleginnen und Kolle-

gen. Mit der gewohnten Schaaner Spontaneität wurde 

sogleich umdisponiert, und das gemütliche Beisam-

mensein begann einfach früher als geplant. Aus dem 

feinen Abendessen entwickelte sich ein tolles Fest, bei 

dem man sich näher kennen lernen konnte.
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Mit fröhlichen und besinnlichen Liedern stimmten die 

Primarschulkinder die vielen Besucher beim traditio-

nellen Einsingen des Weihnachtsbaums vor dem Rat-

haus auf die Weihnachtszeit ein. Für ihren grossen 

Auftritt am 2. Dezember 2008 hatten die Kinder wäh-

rend Wochen geprobt und gebastelt.

Die Schülerinnen und Schüler der Schaaner Schulen 

gestalten jedes Jahr abwechslungsweise das Pro-

gramm der Adventsfeier und den Schmuck des gros-

sen Weihnachtsbaums.

Ein Kinderfest im Advent

Die leuchtenden Kinderaugen verrieten das Beson-

dere des stimmungsvollen Abends. Gemeindevorste-

her Daniel Hilti bedankte sich denn auch besonders 

herzlich bei den Kindern für die gebastelten Schmuck-

stücke auf dem Weihnachtsbaum. Bei heissen Marroni 

und Getränken feierten die vielen Besucher anschlies-

send auf dem Rathausplatz mit den Kindern Advent.

Weihnachten naht

Wirtschaftsdialog bei der Post
Mit dem «Schaaner Wirtschaftsdialog» hat die Ge-

meinde eine Plattform geschaffen, um mit den Wirt-

schaftstreibenden über Standortfragen zu diskutieren. 

Die dritte Veranstaltung, zu der die Gemeinde wieder 

alle Schaaner Unternehmen einlädt, findet am 21. Ja-

nuar 2009 im Verteilzentrum der Liechtensteinischen 

Post AG statt. Im Mittelpunkt steht das Gespräch und 

der Austausch zwischen den anwesenden Wirtschafts-

vertretern. Die Gemeinde möchte mit der Durchfüh-

rung von Wirtschaftsveranstaltungen in Betrieben die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit in Standortfragen 

verstärken. Die Einladung zum Wirtschaftsdialog rich-

tet sich an alle Schaaner Betriebe, die in den nächsten 

Tagen das Programm zugestellt erhalten.



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch 232 68 42 
- Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
- Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Jugendhaus Popcorn 777 03 52
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche, Marcel Büchel  777 18 66
- Mesmerin St. Peter, Christine Beck 770 51 27
- Mesmerin Duxkapelle, Christine Beck 770 51 27
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Spielgruppe Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alter 236 48 38
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst  
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68 
Wohnheim Resch 239 93 03
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  
Liechtenstein 399 20 88 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 777 67 64
Gemeindepolizist Alex Steiger 777 01 80


